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(54) Schaltgerät mit einer Blockiervorrichtung für eine zuverlässige Schaltstellungsanzeige

(57) Die Erfindung betrifft ein Schaltgerät mit einer
Blockiervorrichtung für eine zuverlässige Schaltstel-
lungsanzeige mit einer Betätigungsmechanik, die ein Be-
tätigungselement (1) aufweist und über eine erste Über-
tragungsmechanik mit einem Schaltschloss in Wirkver-
bindung steht, welches über eine zweite Übertragungs-
mechanik einen Schalthebel (13) bedient, und mit einem
Kontaktsystem (14), welches ein fest positioniertes
Schaltstück mit Kontakten aufweist, welches gegenüber-
liegend zu einem beweglichen Schaltstück (15) mit Kon-
takten angeordnet ist, welches in einem Kontaktschieber
(16) geführt ist, wobei der Schalthebel (13) in Wirkver-
bindung mit dem beweglichen Schaltstück (15) steht.

Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass die
erste Übertragungsmechanik eine Antriebswelle (3) auf-
weist, die sowohl an das Schaltschloss, als auch an eine
separate Blockiervorrichtung gekoppelt ist, durch welche
eine Schaltstallung für ein Kontaktsystem (14) mit ver-
schweißten Kontakten übertragbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schaltgerät mit einer
Blockiervorrichtung für eine zuverlässige Schaltstel-
lungsanzeige mit einer Betätigungsmechanik, die ein Be-
tätigungselement aufweist und über eine erste Übertra-
gungsmechanik mit einem Schaltschloss in Wirkverbin-
dung steht, welches über eine zweite Übertragungsme-
chanik einen Schalthebel bedient, und mit einem Kon-
taktsystem, welches ein fest positioniertes Schaltstück
mit Kontakten aufweist, welches gegenüberliegend zu
einem beweglichen Schaltstück mit Kontakten angeord-
net ist, welches in einem Kontaktschieber geführt ist, wo-
bei der Schalthebel in Wirkverbindung mit dem beweg-
lichen Schaltstück steht.
[0002] Schaltgeräte, insbesondere Leistungsschalter,
dienen unter Anderem dem sicheren Abschalten bei ei-
nem Kurzschluss und schützen dadurch Verbraucheran-
lagen. Ferner eignen sich elektrische oder mechanische
Schalteinheiten für das betriebsmäßige manuelle Schal-
ten von Verbrauchern sowie zur sicheren Trennung einer
Anlage vom Stromnetz bei Wartungsarbeiten oder bei
Änderungen an der Anlage. Elektrische Schalteinheiten
werden häufig elektromagnetisch betrieben.
[0003] Das heißt, derartige Schalteinheiten sind tech-
nisch hochwertige elektrische Schaltgeräte mit integrier-
tem Schutz für Motoren, Leitungen, Transformatoren und
Generatoren. Näheren Einsatz finden sie an Funktions-
stellen mit geringerer Schalthäufigkeit. Derartige Schalt-
einheiten sind neben dem Kurzschlussschutz auch für
den Überlastschutz geeignet.
[0004] Im Fall eines Kurzschlusses schaltet eine elek-
trische Schalteinheit eine elektrische Anlage sicher ab.
Somit bietet diese einen Sicherungsschutz vor Überlas-
tung. Jeder Leiter, durch den Strom fließt, erwärmt sich
mehr oder weniger stark. Die Erwärmung hängt dabei
vom Verhältnis der Stromstärke zum Stromleiterquer-
schnitt ab, der so genannten Stromdichte. Die Strom-
dichte darf nicht zu groß werden, da sonst durch zu hohe
Erwärmung die Leiterisolationen verschmoren, wodurch
möglicherweise ein Brand ausgelöst werden kann. Um
elektrische Anlagen gegen diese schädigenden Auswir-
kungen zu schützen, werden Schalteinheiten als Über-
strom-Schutzeinrichtungen verwendet.
[0005] Leistungsschalter weisen zwei voneinander ge-
trennt wirkende Auslösemechanismen für den Überlast-
und Kurzschlussschutz auf. Beide Auslöser sind in Reihe
geschaltet. Den Schutz beim Kurzschluss übernimmt ein
zeitlich nahezu unverzögert wirkender elektromagneti-
scher Auslöser. Beim Kurzschluss entklinkt der elektro-
magnetische Auslöser unverzögert ein Schaltschloss
des Leistungsschalters. Ein Schaltanker trennt das
Schaltstück, ehe der Kurzschlussstrom seinen Höchst-
wert erreichen kann.
[0006] Bekannte Schalteinheiten weisen eine Kontakt-
schiebereinheit mit einem Kontaktschieber und einem
beweglichen Schaltstück auf. Das bewegliche Schalt-
stück weist ferner elektrische Kontakte auf. Ferner wei-

sen derartige Schalteinheiten erste Kontakte zu einer
Stromleitung auf. In einem eingeschalteten Zustand kon-
taktieren die elektrischen Kontakte des beweglichen
Schaltstücks die festen Kontakte der Schalteinheit. Im
Kurzschlussfall werden die elektrischen Kontakte des
beweglichen Schaltstücks von den festen Kontakten ge-
löst, so dass der Stromfluss unterbrochen wird. Hierbei
wird das bewegliche Schaltstück von den festen Kontak-
ten gelöst.
[0007] Leistungsschalter erfüllen neben ihren Schutz-
funktionen als Überlast- und Kurzschlussauslöser, wie
oben schon erwähnt, auch das normative Ein- und Aus-
schalten von Motoren. Zum Nachweis dieser Funktion
müssen die Leistungsschalter nach der Produktnorm
den zehnfachen Motornennstrom einschalten können.
Um diese Grenzbelastung gewährleisten zu können, ist
es notwendig, dass der Leistungsschalter die Doppelun-
terbrechung der drei Strombahnen in Form jeweils einer
beweglichen Brücke mit zwei beweglichen Kontaktstel-
len und zwei festen Kontaktstellen, nahezu gleichzeitig
und in einer Sprungfunktion schließt.
[0008] Zur Realisierung dieser Funktion wird über eine
handbetätigte Mechanik in Form eines Betätigungsele-
ments, eines Schaltschlosses und einer Betätigungsket-
te, der Kontaktapparat aus Kontaktschieber und einer
beweglichen Brücke freigegeben. Die Freigabe erfolgt
durch eine so genannte Schnelleinschaltung. Dabei wer-
den die drei Kontaktsysteme durch eine Mechanik erst
dann freigegeben, nachdem das Schaltschloss bereits
nahezu aber dennoch noch nicht vollständig eingeschal-
tet wurde. Nun bestimmt der Federspeicher in Form einer
Kontaktlastfeder die Kinematik des Kontaktsystems
beim Einschalten.
[0009] Der Kontaktschieber wird während des Ein-
schaltvorganges beschleunigt und bewegt sich auch
nach dem Auftreffen der Brücken auf den Festschaltstü-
cken weiter, bis er an einem Anschlag reflektiert wird.
Durch die Reflexion und der daraus resultierenden kine-
tischen Energie des Kontaktschiebers kommt es zu ei-
nem erneuten Öffnen des Kontaktsystems. Dies kann
bei einem gleichzeitig erhöhten Strom in dieser Strom-
bahn zu Verschweißungen führen. Für den Fall, dass die
Hauptkontakte verschweißt sind, besteht die Anforde-
rung, dass das Betätigungselement nicht in eine absperr-
bare, ausgeschaltete Position überführt werden kann.
Demnach besteht die technische Anforderung, die
Schaltstellungsanzeige bei verschweißten Hauptkontak-
ten zu blockieren und diese Schaltstellung sicher und
zuverlässig anzuzeigen.
[0010] Demgemäß besteht die Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung darin, ein Schaltgerät mit einer Blockier-
vorrichtung für eine zuverlässige Schaltstellungsanzeige
bei verschweißten Hauptkontakten zu schaffen.
[0011] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Schaltgerät mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1
gelöst. Vorteilhafte Ausund Weiterbildungen, welche ein-
zeln oder in Kombination miteinander eingesetzt werden
können, sind der Gegenstand der abhängigen Ansprü-
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che.
[0012] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ein
Schaltgerät mit einer Blockiervorrichtung für eine zuver-
lässige Schaltstellungsanzeige gelöst mit einer Betäti-
gungsmechanik, die ein Betätigungselement aufweist
und über eine erste Übertragungsmechanik mit einem
Schaltschloss in Wirkverbindung steht, welches über ei-
ne zweite Übertragungsmechanik einen Schalthebel be-
dient, und mit einem Kontaktsystem, welches ein fest
positioniertes Schaltstück mit Kontakten aufweist, wel-
ches gegenüberliegend zu einem beweglichen Schalt-
stück mit Kontakten angeordnet ist, welches in einem
Kontaktschieber geführt ist, wobei der Schalthebel in
Wirkverbindung mit dem beweglichen Schaltstück steht.
Die Erfindung zeichnet sich dabei dadurch aus, dass die
erste Übertragungsmechanik eine Antriebswelle auf-
weist, die sowohl an das Schaltschloss, als auch an eine
separate Blockiervorrichtung gekoppelt ist, durch welche
eine Schaltstellung für ein Kontaktsystem mit ver-
schweißten Kontakten übertragbar ist.
[0013] Der Kern der Erfindung besteht darin, dass auf
der Antriebswelle ein drehbar gelagertes Teil in Form
eines Drehsperrriegels aufgesteckt ist. Dieser Dreh-
sperrriegel weist eine Nase auf, die als Fangzinken dient
und in Wirkverbindung steht mit einer Fangfläche, die an
einem Bauteil, vorzugsweise einem Gegenrad, der ers-
ten Übertragungsmechanik positioniert ist. Die Winkel-
position des Drehsperrriegels wird nicht über die Schalt-
schlosskinematik inklusive der Antriebswelle gesteuert.
Die Ansteuerung erfolgt außerhalb des Schaltschlosses
über eine direkte Wirkverbindung mit einem Sperrhebel
zu einem Bewegungsübertragungsteil in Form eines An-
lenkhebels, der in Bewegungsrichtung gesehen näher
an den Hauptkontakten liegt. Der Sperrhebel ist also ei-
nerseits mit dem Anlenkhebel verbunden und nimmt an-
dererseits einen Zapfen des Drehsperrriegels in seiner
Lagerstelle auf. Somit wird jede Lateralbewegung des
Anlenkhebels direkt in einen Drehwinkel des Drehsperr-
riegels umgesetzt. Für den Fall, dass die Hauptkontakte
verschweißt sind, stellt sich demzufolge eine Drehwin-
kelposition am Drehsperrriegel ein, bei welcher die Fang-
fläche auf den Fangzinken trifft, so dass die ausgeschal-
tete Schaltstellungsposition blockiert ist, infolge dessen
das Schaltgerät nicht mehr absperrbar ist. Um die für die
Schaltblockade im ausgeschalteten Schaltstellungszu-
stand notwendige Abstützgegenkraft gewährleisten zu
können, weisen der Drehsperrriegel und die Antriebswel-
le jeweils entsprechend ausgebildete Abstützbereiche
auf, die sich unter Drehmoment- beziehungsweise Kraft-
einwirkung, aneinander abstützen.
[0014] In einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form der Erfindung kann es vorgesehen sein, dass die
Antriebswelle über einen auf die Antriebswelle aufge-
steckten Drehsperrriegel an die Blockiervorrichtung ge-
koppelt ist. Dabei ist die Blockiervorrichtung aus Dreh-
sperrriegel und Sperrhebel ausgebildet, der über ein La-
ger auf einen Zapfen des Drehsperrriegels zugreift und
somit in Wirkverbindung mit dem Drehsperrriegel steht.

[0015] In einer Fortführung dieses erfindungsgemä-
ßen Konzepts kann es vorgesehen sein, dass die Blo-
ckiervorrichtung einen Sperrhebel aufweist, der an ei-
nem ersten Ende über ein Lager am Drehsperrriegel ge-
koppelt ist und der an seinem zweiten Ende in Wirkver-
bindung mit einem Anlenkhebel steht, der den Schalthe-
bel beaufschlagt. Die zweite Übertragungsmechanik bil-
det im Wesentlichen der Anlenkhebel, der den Schalthe-
bel betätigt, der in Wirkverbindung mit dem Kontaktsys-
tem aus fest positioniertem und beweglichem
Schaltstück steht. Der Sperrhebel stellt das Verbin-
dungsglied zwischen Drehsperrriegel und Anlenkhebel
dar.
[0016] In einer speziellen Ausgestaltung der Erfindung
kann ein weiteres Konzept darin bestehen, dass der
Drehsperrriegel eine als Fangfläche dienende Nase auf-
weist. Dies als Fangfläche dienende Nase greift mit ei-
nem Fangzinken, der an der ersten Übertragungsmecha-
nik in Form eines Gegenrades positioniert ist, ineinander.
Dieses Ineinandergreifen der Fangfläche mit dem Fang-
zinken bildet die Schaltblockade, durch welche das
Schaltgerät letztendlich nicht mehr absperrbar ist, son-
dern einen Schaltstellungszustand anzeigt, der ein ver-
schweißtes Kontaktsystem anzeigt.
[0017] In einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung kann es vorgesehen sein, dass auf die
Antriebswelle ein Drehsperrriegel als Teil der Blockier-
vorrichtung aufgesteckt ist. Die Blockiervorrichtung, die
im Wesentlichen den Drehsperrriegel und den Sperrhe-
bel umfasst, ermöglicht eine separate und sichere Über-
tragung des Schaltstellungszustandes bei
verschweißtem Kontaktsystem.
[0018] In einer speziellen Ausgestaltung der Erfindung
kann ein weiteres Konzept darin bestehen, dass die erste
Übertragungsmechanik ein an das Betätigungselement
gekoppeltes Gegenrad aufweist, welches eine Fangflä-
che aufweist. Das Zusammenspiel aus Fangzinken am
Drehsperrriegel und Fangfläche am Gegenrad stellt die
Schaltblockade dar, die dazu führt, dass das Schaltgerät
nicht absperrbar ist.
[0019] Eine erfindungsgemäße Weiterführung dieses
Konzepts kann darin bestehen, dass die Fangfläche am
Gegenrad als Zylindermantelteilabschnittsfläche ausge-
bildet ist. Die Ausgestaltung der Fangfläche als Zylinder-
mantelteilabschnittsfläche bietet den Vorteil, dass diese
Fläche an die Krümmung des Gegenrads angepasst ist,
so dass die Gefahr minimiert wird, dass der Fangzinken
abbrechen könnte.
[0020] Erfindungsgemäß kann es weiterhin vorgese-
hen sein, dass das Schaltgerät ein Leistungsschalter ist.
[0021] Das erfindungsgemäße Schaltgerät mit einer
Blockiervorrichtung für eine zuverlässige Schaltstel-
lungsanzeige bei verschweißtem Kontaktsystem weist
ein manuell zu betätigendes Betätigungselement auf,
welches in Wirkverbindung mit einem Gegenrad steht,
das an eine Antriebswelle gekoppelt ist. Die Flächennor-
male des Gegenrades steht dabei im Wesentlichen or-
thogonal zur Drehachse der Antriebswelle beziehungs-
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weise die Fläche des Gegenrades ist im Wesentlichen
parallel zur Drehachse der Antriebswelle positioniert. Die
Antriebswelle ist vorzugsweise zylindrisch ausgebildet
und geht an einem Ende in eine Kreissegmentteilab-
schnittskontur über. Über diese Kreissegmentteilab-
schnittskontur ist die Antriebswelle an eine Zahnwippe
eines Schaltschlosses gekoppelt, in dem diese Kreisse-
gmentteilabschnittskontur in eine Ausnehmung in der
Zahnwippe eingreift. Aus der im Wesentlichen zylindri-
schen Grundform der Antriebswelle ragt ein erster Fang-
zinken heraus, der als Abstützfläche für eine Fangfläche,
die vorzugsweise in Form einer Zylindermantelteilab-
schnittsfläche ausgeformt ist, am Gegenrad ausgebildet
ist. Die Beaufschlagung des ersten Fangzinkens an der
Antriebswelle mit der Fangfläche am Gegenrad erfolgt
im ausgeschalteten Schaltungszustand.
[0022] Auf die Antriebswelle ist ein Drehsperrriegel
aufgesteckt, der zylinderförmig ausgebildet ist. Am Dreh-
sperrriegel ist ein zweiter Fangzinken angeformt, auf wel-
chen die Fangfläche am Gegenrad trifft, wenn das Kon-
taktsystem verschweißt ist. Der zweite Fangzinken am
Drehsperrriegel blockiert die Fangfläche am Gegegen-
rad, so dass diese nicht weiter zum ersten Fangzinken
an der Antriebswelle umgesetzt werden kann und der
ordnungsgemäße ausgeschaltete Schaltungszustand,
bei welchem die Schaltstücke des Kontaktsystems von-
einander beabstandet sind und das Schaltgerät absperr-
bar ist, nicht erreicht wird. Zudem ist am Drehsperrriegel
ein Zapfen angeordnet, der mit einem Lager eines Sper-
rhebels gekoppelt ist.
[0023] Der Sperrhebel steht in Wirkverbindung mit ei-
nem Anlenkhebel, der mit einem Schalthebel gekoppelt
ist, über welchen das Kontaktsystem aus fest positionier-
tem Schaltstück und beweglichem Schaltstück, welches
in einem Kontaktschieber geführt ist, betätigt wird. Der
Sperrhebel dient dabei als Blockiervorrichtung und ver-
hindert, dass die ausgeschaltete Schaltstellung erreicht
werden kann. Der Anlenkhebel dient als Übertragungs-
mechanik vom Kontaktsystem zum Betätigungselement,
welches als Schaltstellungszustandsanzeige dient.
[0024] Das erfindungsgemäße Schaltgerät mit einer
Blockiervorrichtung für eine zuverlässige Schaltstel-
lungsanzeige bei verschweißtem Kontaktsystem zeich-
net sich dadurch aus, dass die Blockiervorrichtung se-
parat neben der Schaltschlosskinematik geführt ist und
über ein separates Bauteil in Form eines Drehsperrrie-
gels, welcher auf die Antriebswelle aufgesteckt wird und
nicht einstückig mit der Antriebswelle verbunden ist, um-
gesetzt wird. Die Wickelposition, die der Drehsperrriegel
auf der Antriebswelle einnimmt, ist direkt und somit an
der Schaltschlosskinematik vorbei, ansteuerbar. Durch
die separat ausgeführte Blockiervorrichtung besteht kei-
ne Toleranzabhängigkeit mehr zwischen den Bauteilen.
Die Blockierposition ist mechanisch präzise definiert.
[0025] Weitere Vorteile und Ausführungen der Erfin-
dung werden nachfolgend anhand eines Ausführungs-
beispiels sowie anhand der Zeichnung erläutert.
[0026] Dabei zeigen schematisch:

Fig. 1 in einer perspektivischen Darstellung einen
Teilbereich eines erfindungsgemäßen Schaltgeräts
mit einer Blockiervorrichtung für eine zuverlässige
Schaltstellungsanzeige bei verschweißtem Kontakt-
system;

Fig. 2 in einer Explosionsdarstellung der Teilbereich
des Schaltgeräts nach Fig. 1;

Fig. 3 in einer perspektivischen Darstellung ein er-
findungsgemäßer Drehsperrriegel für die Blockier-
vorrichtung;

Fig. 4 in einer perspektivischen Darstellung die Aus-
lösemechanik der Blockiervorrichtung bei ver-
schweißten Kontaktsystem;

Fig. 5 in einer perspektivischen Darstellung die Über-
tragungskette vom Betätigungselement zum Kon-
taktsystem im ausgeschalteten Zustand;

Fig. 6 in einer perspektivischen Darstellung die Über-
tragungskette vom Betätigungselement zum Kon-
taktsystem im eingeschalteten Zustand; und

Fig. 7 in einer perspektivischen Darstellung die Über-
tragungskette vom Betätigungselement zum Kon-
taktsystem bei verschweißtem Kontaktsystem.

[0027] Fig. 1 zeigt einen Teilbereich eines erfindungs-
gemäßen Schaltgeräts mit einer Blockiervorrichtung für
eine zuverlässige Schaltstellungsanzeige bei ver-
schweißtem Kontaktsystem. Das Schaltgerät weist ein
manuell zu betätigendes Betätigungselement 1 auf, wel-
ches in Wirkverbindung mit einem Gegenrad 2 steht, das
an eine Antriebswelle 3 gekoppelt ist. Die Flächennor-
male des Gegenrads 2 steht dabei im Wesentlichen or-
thogonal zur Drehachse der Antriebswelle 3 beziehungs-
weise die Fläche des Gegenrades 2 ist im Wesentlichen
parallel zur Drehachse der Antriebswelle 3 positioniert.
Die Antriebswelle 3 ist vorzugsweise zylindrisch ausge-
bildet und geht an einem Ende in eine Kreissegmentteil-
abschnittskontur 4 über. Über diese Kreissegmentteilab-
schnittskontur 4 ist die Antriebswelle 3 an eine Zahnwip-
pe eines Schaltschlosses gekoppelt, in dem diese Kreis-
segmentteilabschnittskontur 4 in eine Ausnehmung in
der Zahnwippe eingreift. Aus der im Wesentlichen zylin-
drischen Grundform der Antriebswelle 3 ragt ein erster
Fangzinken 5 heraus, der als Abstützfläche für eine
Fangfläche 6, die vorzugsweise in Form einer Zylinder-
mantelteilabschnittsfläche ausgeformt ist, am Gegenrad
ausgebildet ist. Die Beaufschlagung des ersten Fangzin-
kens 5 an der Antriebswelle 3 mit der Fangfläche 6 am
Gegenrad 2 erfolgt im ausgeschalteten Schaltungszu-
stand.
[0028] Auf die Antriebswelle 3 ist ein Drehsperrriegel
7 aufgesteckt, der zylinderförmig ausgebildet ist. Am
Drehsperrriegel 7 ist ein zweiter Fangzinken 8 angeformt,
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auf welchen die Fangfläche 6 am Gegenrad 2 trifft, wenn
das Kontaktsystem verschweißt ist. Der zweite Fangzin-
ken 8 am Drehsperrriegel 7 blockiert die Fangfläche 6
am Gegenrad 2, so dass diese nicht weiter zum ersten
Fangzinken 5 an der Antriebswelle 3 umgesetzt werden
kann und der ordnungsgemäß ausgeschaltete Schal-
tungszustand, bei welchem die Schaltstücke des Kon-
taktsystems voneinander beabstandet sind und das
Schaltgerät absperrbar ist, nicht erreicht wird. Zudem ist
am Drehsperrriegel 7 ein Zapfen 9 angeordnet, der mit
einem Lager 10 eines Sperrhebels 11 gekoppelt ist, der
zusammen mit dem Drehsperrriegel 7 die Blockiervor-
richtung bildet.
[0029] Der Sperrhebel 11 steht in Wirkverbindung mit
einem Anlenkhebel 12, der mit einem Schalthebel 13 ge-
koppelt ist, über welchen das Kontaktsystem 14 aus fest
positioniertem Schaltstück und beweglichem Schalt-
stück 15, welches in einem Kontaktschieber 16 geführt
ist, betätigt wird. Der Sperrhebel 11 ist dabei Teil der
Blockiervorichtung und verhindert, dass die ausgeschal-
tete Schaltstellung erreicht werden kann. Der Anlenkhe-
bel 12 dient als Übertragungsmechanik zwischen Kon-
taktsystem 14 und Betätigungselement 1, welches als
Schaltstellungszustandsanzeige dient.
[0030] Fig. 2 zeigt die für die Blockiervorrichtung rele-
vanten Bauteile in einer Explosionsdarstellung. Fig. 2
zeigt im Wesentlichen die Zweiteiligkeit aus Antriebswel-
le 3 und Drehsperrriegel 7, der auf die Antriebswelle 3
aufgesteckt wird. Bei richtiger Positionierung des Dreh-
sperrriegels 7 auf der Antriebswelle 3 greift ein Zapfen
17 des kombinierten Bauteils aus Betätigungselement 1
und Gegenrad 2 in eine Ausnehmung 18 des zylindrisch
ausgeformten Drehsperrriegels 7. Bei richtiger Positio-
nierung des Drehsperrriegels 7 auf der Antriebswelle 3
wird der Zapfen 9 des Drehsperrriegels 7 außenseitig an
der Antriebswelle 3 vorbeigeführt, so dass er in das Lager
10 des Sperrhebels 11 eingreifen kann.
[0031] Fig. 3 zeigt den Drehsperrriegel 7, der zusam-
men mit dem Sperrhebel 11 die Blockiervorrichtung für
einen Schaltstellungszustand bei verschweißtem Kon-
taktsystem bildet. Der Drehsperrriegel 7 ist im Wesent-
lichen zylindrisch ausgeformt, wobei aus der zylindri-
schen Grundform des Drehsperrriegels 7 der zweite
Fangzinken 8 herausragt, der bei vorliegendem ver-
schweißtem Kontaktsystem das Durchgleiten der Fang-
fläche 6 am Gegenrad 2, die vorzugsweise als Zylinder-
mantelteilabschnittsfläche ausgebildet ist, verhindert.
Unterhalb des zweiten Fangzinkens 8 ist der Zapfen 9
angeordnet, der an das Lager 10 des Sperrhebels 11
gekoppelt ist.
[0032] In Fig. 4 ist die Auslösemechanik der Blockier-
vorrichtung bei einem verschweißten Kontaktsystem
dargestellt. Dabei schlägt die Fangfläche 6 des Gegen-
rades 2 an den zweiten Fangzinken 8 des Drehsperrrie-
gels 7 an. Die Fangfläche 6 des Gegenrades kann somit
nicht zum ersten Fangzinken 5 der Antriebswelle 3 durch-
gleiten. Dies führt dazu, dass das Betätigungselement 1
in einer Halbstellung zwischen der ausgeschalteten

Schaltstellung und der eingeschalteten Schaltstellung
fest steckt, wodurch das Betätigungselement auch als
Schaltstellungzustandsanzeige dient.
[0033] In Fig. 5 ist die Übertragungskette vom Betäti-
gungselement 1 zum Kontaktsystem 14 im ausgeschal-
teten Zustand dargestellt. Im ausgeschalteten Zustand
ist das bewegliche Schaltstück 15 vom fest positionierten
Schaltstück beabstandet.
[0034] Fig. 6 zeigt die Übertragungskette vom Betäti-
gungselement 1 zum Kontaktsystem 14 im eingeschal-
teten Zustand. Im eingeschalteten Zustand liegt das be-
wegliche Schaltstück 15 auf dem festpositionierten
Schaltstück auf. Das Betätigungselement 1 ist dabei um
90° zum Betätigungselement im ausgeschalteten Zu-
stand verdreht.
[0035] Fig. 7 zeigt die Übertragungskette vom Betäti-
gungselement 1 zum Kontaktsystem 14 bei
verschweißtem Kontaktsystem 14. Auch bei einem ver-
schweißten Kontaktsystem 14 liegt das bewegliche
Schaltstück 15 auf dem festpositionierten Schaltstück
auf. Das Betätigungselement 1 befindet sich bei einem
verschweißten Kontaktsystem in einer Zwischenstellung
zwischen ausgeschaltetem Zustand und eingeschalte-
tem Zustand.
[0036] Das erfindungsgemäße Schaltgerät mit einer
Blockiervorrichtung für eine zuverlässige Schaltstel-
lungsanzeige bei verschweißtem Kontaktsystem zeich-
net sich dadurch aus, dass die Blockiervorrichtung se-
parat neben der Schaltschlosskinematik geführt ist und
über ein separates Bauteil in Form eines Drehsperrrie-
gels, welcher auf die Antriebswelle aufgesteckt wird und
nicht einstückig mit der Antriebswelle verbunden ist, um-
gesetzt wird. Die Winkelposition, die der Drehsperrriegel
auf der Antriebswelle einnimmt, ist direkt und somit an
der Schaltschlosskinematik vorbei ansteuerbar. Durch
die separat ausgeführte Blockiervorrichtung besteht kei-
ne Toleranzabhängigkeit mehr zwischen den Bauteilen.
Die Blockierposition ist mechanisch präzise definiert.

Bezugszeichenliste

[0037]

1 Betätigungselement
2 Gegenrad
3 Antriebswelle
4 Kreissegmentteilabschnittskontur
5 erster Fangzinken
6 Fangfläche
7 Drehsperrriegel
8 zweiter Fangzinken
9 Zapfen
10 Lager
11 Sperrhebel
12 Anlenkhebel
13 Schalthebel
14 Kontaktsystem
15 Schaltstück
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16 Kontaktschieber
17 Zapfen
18 Ausnehmung

Patentansprüche

1. Schaltgerät mit einer Blockiervorrichtung für eine zu-
verlässige Schaltstellungsanzeige mit:

- einer Betätigungsmechanik, die ein Betäti-
gungselement (1) aufweist und über eine erste
Übertragungsmechanik mit einem Schalt-
schloss in Wirkverbindung steht, welches über
eine zweite Übertragungsmechanik einen
Schalthebel (13) bedient und;
- einem Kontaktsystem (14), welches ein fest
positioniertes Schaltstück mit Kontakten auf-
weist, welches gegenüberliegend zu einem be-
weglichen Schaltstück (15) mit Kontakten ange-
ordnet ist, welches in einem Kontaktschieber
(16) geführt ist,

wobei der Schalthebel (13) in Wirkverbindung mit
dem beweglichen Schaltstück (15) steht, dadurch
gekennzeichnet, dass die erste Übertragungsme-
chanik eine Antriebswelle (3) aufweist, die sowohl
an das Schaltschloss als auch an eine separate Blo-
ckiervorrichtung gekoppelt ist, durch welche eine
Schaltstellung für eine Kontaktanordnung mit ver-
schweißten Kontakten übertragbar ist.

2. Schaltgerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auf die Antriebswelle (3) ein Dreh-
sperrriegel als Teil der Blockiervorrichtung aufge-
steckt ist.

3. Schaltgerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
die Blockiervorrichtung einen Sperrhebel (11) auf-
weist, der an einem ersten Ende über ein Lager (10)
am Drehsperrriegel (7) gekoppelt ist und der an ei-
nem zweiten Ende in Wirkverbindung mit einem An-
lenkhebel (12) steht, der den Schalthebel (13) be-
aufschlagt.

4. Schaltgerät nach Anspruch 1 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
der Drehsperrriegel (7) einen zweiten Fangzinken
(8) aufweist.

5. Schaltgerät nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass
der Drehsperrriegel (7) einen Zapfen (9) aufweist,
welcher in das Lager (10) des Sperrhebels (11)
greift.

6. Schaltgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-

durch gekennzeichnet, dass
die erste Übertragungsmechanik ein an das Betäti-
gungselement (1) gekoppeltes Gegenrad (2) auf-
weist, welches eine Fangfläche (6) aufweist.

7. Schaltgerät nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass die Fangfläche am Gegenrad (2) als Zylinder-
mantelteilabschnittsfläche ausgebildet ist.

8. Schaltgerät nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass
das Schaltgerät ein Leistungsschalter ist.
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